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« nitit* -v^ .,u im Haag die Mitglieder des italienifch -abef-
’k ftiplr Schlichtungsausschusses versammelt sind , um einen
■' HA '^ en  Ausweg aus dem ostafrikanischen Konflikt zumirh Ottilien utih Abessinien1* , | |H | |ji , * vivvej uuv vvmi / " I

irüh? , j- k^etli wird die Spannung zwischen Italien und Abessinien
dgx ^ aröb-^ lind d!-> italienischen ^ taatsanaedä-

yl,_
gehen zu" wollen/Große Hoffnungen hat man auf

rmlttel « Iller größer . Bereits find die italienischen Staatsangehä-
HpF W" Abessinien  von ihrer diplomatischen Vertretung

Morden worden , sich zur Abreise bereit zu halten oder
Land zu verlassen . Italien scheint wirklich aufsgefaßk j, ^ das

—- 3**i gegen zu wollen . trotze izossnungen yar muii au,
ei die . ^ besuch des englischen Völkerbundsministers Eden  in
>ie * u| gesetzt. In der Tat ist auch die abessinische Frage er-
-piev worden , wie es jedoch scheint, ohne besonderen Er-
m. . £ \

chlhF („. .V.W Gegensatz zu der pessimistischen Auffassung anderer
:m ,i!> E '§ er Berichterstater glaubt allerdings der Korrefpon-

der % tz > des „News Chonicle " in Rom , daß sich infolge der
Sem sjNkredung zwischen Mussolini und Eden die Gefahr

W ?.s Krieges  in Abessinien vermindert  habe.
,l> O'plomatische Korrespondent der „Daily Mail " ist eben-

.4  üe„v °er Meinung , daß sich die Möglichkeit eines befriedi-
en Kompromisses zeige.
er Sonderkorrespondent des „News Chronicle " in

o,z - ■ ' ' v . r. oft . ttj n j en  bereit
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London, Rom und Abessinien

ei. Abeba meldet , er höre , daß A b e
»d̂ ' " schaftliche Zugeständnisse  zu machen,
Ijch. UUr unter der Bedingung , daß sie wirklich Wirtschaft-
z//und nicht politischer Art seien . Die Abessinier möchten
ÄM^ °ispiel, ' " — " " "IWi- eilpiel, falls die italienischen Kolonien Eritrea und

^Ustch -Somaliland durch eine Eisenbahnlinie über abes-f.jf. fi' mtfA’,»*VS'ÖÜIIIUIUUIIÜ UtUUf cmv cuvui/iuma mwv v»~w,
on f \ o 5 Gebiet verbunden werden , den Polizeischutz der

»» ihren eigenen Händen behalten . Auf die italieni-
1en Federung nach solchen wirtschaftlichen Zugeständnis-

sti »,ij, ?e Italien allein zugute kämen , erwiderte Abessinien
' W» neni  Hinweis darauf , daß es durch den Vertrag mit
l<>m  j4 -Mreich verpflichtet sei, jeder Nation Rechte zu verwei-

-k! ixkil iĥ ' .die andere Nationen ausschließen . Ueberdies erkläre
. ,n  Regierungskreisen , daß die Italiener von den ihnen

gewährten Zugeständnissen nur geringen Gebrauch
hätten , wie z. B . von dem Recht der Errichtung

ilsig, Funkstation und dem Recht des Straßenbaues von
„ f ’ ri Eritrea nach Dessie. Die gegenwärtige Spannung

V W * die Tatsache deutlich , daß weitere Italiener aus
NfJtj Äm? « der faschistischen Ortsgruppe von Addis Abeba ab-
m 30 ■'">e L. !°>en. Die meisten Mitglieder der italienischen Kolo-

Ms'!]en  bereits fort , andere packten ihre Sachen,

Age < VfJjJJ der Ausbruch von Feindseligkeiten unmittelbar
’& M  J»

tn Ktn r britische  Gesandte in Abessinien , Sir Sidney
, ^ ->i,« ' der auf Urlaub zu gehen beabsichtigte , ist, wie

>15 "st ^ Cxpreh " meldet , durch ein Telegramm des Londo-
.w ö . ^ Office angewiesen worden , auf seinem Posten

D^ en.
italienische Presse  verzeichnet mit großem

st / lse den jüngsten Stimmungsumschwung eines Teiles
u - . 8 li sche n Presse in der abessinischen Frage . Be-
smu!" ' ?stik°, / 'Lavoro Falcista " geht sehr ausführlich auf deni ber»Daily Mail" ein, der energisch einer Einmi-

!»>, Völkerbundes in den abessinischen Konflikt wider-
Äbe» e' tte  Einberufung des Völkerbundsrates unter Um-
^ -j , den Austritt Italiens aus der Genfer Institution

- "l ziehen könnte.
wird in Rom weiter die in der englischen Presse

c \ _ • J . L __ A M ( i ( ^ nvi

'bh
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Äetn,i .“ u 1,1 urvm luenei uit >>> . >>»> .
% "Uchte Nachricht vermerkt , daß im e n g l i s che n S u-

starkes Flugzeuggeschwader bereitstehe , das den
!°!»kj Men Missionen in Addis Abeba notwendigenfalls
S  Verfügung gestellt werden könne . Ganz besonde-

lle iAÄ ^ lymMwerk widmet man ferner der Tatsache , daß , wie
E ? ?[(,*/ ’ zwischen London und Addis Abeba

» Wwmensentwurf fertiggestellt worden sei, der nur
« K.^ Eichnet zu werden brauche . Danach solle England
^ erhalten , am Tsana -See einen Staudamm zufcj?en L. «pulten , am — - . . . ^
IVs ^ äu bemerkt „Lavoro Fascista " , daß der Abschluß
kM ^ ukommens wahrscheinlich in der Hoffnung zustande-

sei, durch Anerkennung einiger Grundinteres.
gleichzeitig eine Beilegung des italienisch -abes-

*W e Streitfalles zu erreichen . Der englische Platt hierzu

^zui»j!" Uahme dieser Zugeständnisse in Addis Abeba

V/fi 'nn b^ lu 6 der Besprechungen zwischen Eden und
!i'8enbe i n > trifft Reuter in einer Meldung aus Rom

yj»,Feststellung : Eden kehre nach London zurück mit
di- .deutlicheren Vorstellung von d e m E r n st , mit

"P ' enische Regierung die durch die „abessinische
Av^ ?Mchaffene Lage betrachte . Er habe jetzt eine bes-

f!o,?Wr , n9 von Italiens Wunsch nach einer „radika-
V ' römischen Kreisen werde allgemein ae-
ili, . “ eg nur zwei Lösungen  gebe , entweder

erkläre sich mit einem Mandat oder Pr  o-
einverstanden oder Italien unternehme einen

\ -?)Qi [H* 9 s f e l ö 3 u g. Der römische Korrespondent
lstsSrvk,? ^ klegraph " berichtet , die Italiener erwarteten,

l,l>iiê or, tQnnien einen Druck  auf den Kaiser von
Msüben werde , damit er ihre gesamten Forde¬

rungen onnehme . Sie erklärten , es fei bereits viel Geld silr
üie Entsendung der Truppen nach Afrika ausgegeben war-
den.

Der Korrespondent der „Times " in Rom meldet , soweit
festgestellt werden könne , habe die Besprechung zwischen
Eden und Mussolini über Abessinien wenig oder über¬
haupt nichts  dazu beigetrageu . die Lösung des
Problems zu erleichtern . Eine amtliche Bestätigung sei
nicht zu erlangen . Man glaube aber , daß Eden zwar ge¬
wisse Anregungen gemacht habe , daß diese aber von Mus¬
solini als nicht' annehmbar betrachtet worden seien. Wenn
anscheinend leider kein Fortschritt gemacht worden sei, so
herrsche doch Einhelligkeit unter sachverständigen britischen
und italienischen Beobachtern , daß Edens Besuch großen
Wert gehabt habe . Er habe die Vertreter der beiden Re¬
gierungen befähigt , ihre Standpunkte mit äußerstem Frei¬
mut klarzulegen und dadurch viele zweifelhafte Dinge auf¬
zuklären.

Alles in allem ist die Lage im italienisch -abessinischen
Streit sehr unklar . Niemand weih , wohin die Entwick¬
lung gehen wird . Am Ende der ostafrikanischen Regenzeit,
etwa im September , wird man klarer sehen.

Die nordische Wiedergeburt
Rosenberg auf einer großen Kundgebung auf dem Lübecker

Marktplatz.
Lübeck, 26 . Juni.

Die dritte Sitzung der Reichstagung der Nordischen Ge¬
sellschaft im Lübecker Stadttheater brachte am Mittwochvor-
mittag einen grundlegenden Vortrag des Leiters des Rasse-
politischen Amtes der NSDAP , Dr . Walter Groß , über „Dis
nordischen Rassen und die nordische Weltanschauung in den
Kämpfen unserer Zeit " .

Lurenbläser der SS leiteten die Veranstaltung ein.
Sodann nahmen maßgebende Vertreter der nordischen Län¬
der Gelegenheit , ihren Dank für die Teilnahme an der Ta¬
gung abzustatten.

Für die dänischen  Teilnehmer sprach Direktor
Vendsyssel - Kopenhagen.  Wir wissen, so führte
er u . a . aus , welch ungeheure Arbeit Deutschland leistet,
um seinen Staat neu aufzubauen und sein Volk sich selost
wiederzugeben . Wir hoffen , daß in den kommenden Jah¬
ren eine immer größere Zahl von Teilnehmern auch aus
Dänemark zu den Reichstagungen der Nordischen Gesell¬
schaft nach Deutschland kommen möge.

Für Finnland  sprach Frau Maila Nikkola-
H e l s in g f o r s , die auf die enge Verbundenheit zwischen
dem finnischen und deutschen Volke hinwies und u . a . die
Grüße des finnischen Tonkünstlerverbandes vom nordischen
Gebietssest überbrachte.

Der isländische  Dichter Gunnor Gunnarsson
überbrachte den Gruß Islands an Deutschland und die Nor¬
dische Gesellschaft.

Für die no r w e g i s ch e n Teilnehmer sprach Direktor
Lorenz Vogt - Oslo,  der ebenfalls den Dank aus-
sprach für alles , was feine Landsleute in diesen Tagen ln
Lübeck erlebt haben.

Professor Kock - Lund  legte für die schwedischen
Vertreter ein Bekenntnis zur deutsch-nordischen Zusammen-
arbeit ab.

Oer Höhepunkt
Die Reichslagung der Nordischen Gesellschaft erreichte

am Mittwoch ihren großartigen Höhepunkt . Der alte ehr¬
würdige Marktplatz der Hansestadt war der Schauplatz einer
großen nordischen Kundgebung , aus der Reichsleiter Alfred
Rosenberg in begeisternder Rede die nordische Wiedergeburt
verkündete.

Die wundervollen Klänge altgermanischer Auren er¬
schallen und werden abgelöst von den Fanfaren des Jung¬
volks : Die Kundgebung ist eröffnet.

Reichsleiter Alfred  R o s e n h e r g ergreift das Wort
zu seiner immer und immer wieder von tosendem Beifall
unterbrochenen Rede . Er sprach einleitend die Hoffnung
aus , daß das schon vielfach im Auslande erkennbare Ver¬
stehen für Deutschland immer tiefer werden möge und daß
die völkerverbindenden Kräfte immer fester geschlungen
werden müßten , weil das heute auf Europa ruhende Schick¬
sal diese Verständigung notwendig fordere . — Unser Han¬
deln , so fuhr er fort , muß von den Notwendigkeiten unse¬
rer Zeit aus bestimmt werden . Manche Theorie der Ver¬
gangenheit , die uns die schöpferische Kraft zu nehmen drohte,
sinkt heute in nichts zusammen.

Wir wissen heute , daß das Licht nicht aus dem
Osten kommt , daß die Völker Europas nicht aus Asien
eingewandert sind , sondern daß die Wiege der europäischen
Kulturen und der Kulturen Indiens , Irans , Griechenlands
und Roms im Norden  stand.

Die Erkrankung , die auch Deutschland erfaßt hatte , hat
in einem großen Teil der Welt furchtbare Ernte gehalten.
Der bolschewistische Osten  droht mit seiner Bernei-
nuna gerade die besten Urkräfte der europäischen Völker zu

vernichten , aus denen heraus Seele und Kultur der Völker
Europas entstanden sind.

wir sind der tiefen Ueberzeugung , daß die national¬
sozialistische Bewegung die für Deutschland angemessene
Form ist. um die ganz Europa bedrohende Gefahr sür

immer zu bändigen.
Wir hoffen , daß das Ringen um eine neue Grundlage des
Lebens , das innerhalb aller Völkergemeinschaften heute
ansgekämpft wird , mit dem Siege der Volkskräfte beendet
werden wird . Von innen heraus muß die Ueberwindung
der kommunistischen Gedankenwelt vor sich gehen durch För¬
derung der aufkeimenden gesunden Kräfte.

Alfred Rosenberg begrüßte sodann aufs wärmste den
Abschluß des deutsch - englischen Flottenab.
k o m m e n s . Ueber den nordischen Ostseeraum hinweg , so
erklärte er , wissen wir uns

eins auch mit England,
der großen Macht in der Nordsee , die seit Jahrhunderten in
einem unbekümmerten Wikingertum ein weltumfassendes
Imperium schuf, dessen Aufgabe es ist, den Schutz der wei¬
ßen Menschen zu bilden dort , wo die Lebensnotwendigkei¬
ten Europas es erfordern . Das deutsch-englische Flotten¬
abkommen ist ein Beispiel einer wirklich aufbauenden Welt¬
politik und bedeutet einen Grundstein europäischer Friedens.
Politik.

Zum Schluß wies Alfred Rosenberg auf die h o h e B e-
deutung der Kunst  als völkerverbindendes Element
hin , in deren Zeichen auch die nordische Tagung in Lübeck
stehe, und sprach die Ueberzeugung aus , daß die für den
nordischen Gedanken geleistete Arbeit ihre Früchte tragen
möge für die innere und dann auch äußere Wiedergeburt
aller gestaltungsstarken Völker Europas.

Langanhaltender Beifall folgte der Rede Rosenbergs
und brach sich an den Wänden der uralten steinernen Zeu¬
gen deutscher und nordischer Macht . Das Deutschland - und
Horst -Wessel-Lied beschließen die denkwürdige und für die
Entwicklung des nordischen Gedankens so bedeutsame Kund¬
gebung.

Oie Gefährdung der nordischenl ^asse
Auf die Gefährdung der nordischen Rasse wies in einem

Vortrag der Leiter des Rassepolitischen Amtes der NSDAP,
Dr . Groß,  hin . Der nordische Mensch und die nordische
Rasse , so betonte er u . a ., sind heute in der Welt bedroht,
nicht so sehr durch politische und geistige Gegensätzlichkeit
von anderer Seite , sondern durch jene Gefahr , die als die
gefährlichste und unerbittlichste bisher in der Geschichte aller
Völker und aller Zeiten Menschen und Staaten zerstört und
ausgelöscht hat . Viele Völker sehen seit Jahren

das Gespenst des Geburtenrückganges
vor sich. In dem letzten Jahrzehnt sind gerade die nordischen
Völker auf dieser Erde viel stärker von dieser Gefahr betrof¬
fen als andere Nationen . Das bedeutet , daß der Einfluß
der nordischen Völker auf dieser Erde in Zukunft schwächer
und schwächer werden würde . Wenn sich Deutschland für die
Erhaltung der nordischen Menschen einsetzt , so geschieht das
nicht aus politischen Erwägungen , sondern wir wollen viel¬
mehr diejenigen Menschen erhalten , deren Dasein für die
weltanschaulichen Entscheidungen der Gegenwart und der
Zukunft unerläßlich ist. Dr . Groß schloß:

Der nordische Mensch steht vor der Menschheit als Trä¬
ger der eigentlich schöpferischen Kräfte des Geistes - und
Kulturlebens überhaupt . Aus diesem Grunde ist die Erhal¬
tung des nordischen Menschen jetzt und in Jukunst unbe¬

dingt notwendig . Wir glauben daher , daß unsere Arbeit
für den nordischen Gedanken den letzten, größten und hei¬
ligsten Gütern der ganzen Erde dient.

Anschließend sprach der Reichsgeschäftsführer der Nor»
dischen Gesellschaft , Dr . E r n st Timm,  über den nordi¬
schen Gedanken . Es entspricht dem norischen Gedan.
k e n , so betonte er u. a ., daß jedes Volk als Ganzes in sich
und in seiner Eigenart unerschütterlich fest und frei dasteht
und jedem anderen Volke dieselben Voraussetzungen seines
Volkstums zubilligt und anerkennt . Bei unserer Arbeit für
den nordischen Gedanken gehen wir daher davon aus , daß
Voraussetzung für dauerhafte gute Beziehungen zu den
nordischen Ländern — wie zu allen übrigen — ein in sich
gefestigtes Volkstum ist, daß es die Achtung vor dem eige¬
nen Volkstum verbietet , deutsche Kultur wie eine Export¬
ware im Ausland zu propagieren.

Oie Verwendung von Ll-Booien
Tiefer Eindruck des deutschen Verzichts auf unbeschränkten

U-Bootkrieg.
London , 26 . Juni.

„Daily Telegraph " sagt in einem Leitartikel , die Mittei¬
lung des Ministerpräsidenten , die Regierung wolle Frank¬
reich, Italien und Sowjetrußland zu Flottenbesprechungen
einladen , werde in England allgemeine Befriedigung aus.
lösen . Die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit werde aber im
Augenblick von der Mitteilung des Marineministers gefes¬
selt werden , wonach die deutschen Vertreter bei den letz¬
ten Flottenbesvrechungen Deutschland zur Befolgung der



ReaeMng des U-Bootkrieges verpflichtet hätten , me im
Teil 4 des Londoner Flottenvertraaes niedergelegt seien

Diese deutsche Zusicherung werde in allen Kreisen der
britischen Oefsenllichkeit einen tieferen und günstigeren Ein.
druck machen als irgendeine andere Zusicherung , die etwa
hätte gegeben werden können . Sie werde umsomehr Glau¬
ben finden , als Deutschland bei allen Abrüstungserörterun-
gen ebenso wie Großbritannien die völlige Abschaffung von
U-Booten befürwortet habe.

Einige andere Länder hätten sich allerdings dem Vor¬
schlag widerseht , da das U-Boot das Gleichgewicht zugunsten
der schwächeren Seemächte wiederherzustellen in der Lage
sei. „Daily Telegraph " schließt, wie es auch immer sei.
Deutschlands Erklärung  würde einen wese nt-
l i ch e n B e i t r a g zur Sicherung der Zustimnnmg aller
zum Teil 4 des Londoner Flottenvertrages leisten . Frank-
reich und Italien  hätten die Entschließungen para-
phiert , aber nicht ratifiziert.

Deutschlands Versprechen , diese Verpflichtung „ohne
Rücksicht darauf , ob alle anderen Länder ihr beitreten an¬
zunehmen . ist der beste Beweis für feine gute Abficht. den
es geben kann . 3» diesem Kinne wird er in England aus¬
genommen werden . .

Das liberale Blatt „News Chronicle " nennt m einem
Leitartikel den deutschen Beschluß,  auf einen unbe¬
grenzten U-Bootkrieg zu verzichten , weise  und spricht sich
für eine völlige Abschaffung der U-Boote oder doch wenig-
stens der großen Hochfee-U-Boote rm Gegensatz zu den U-
Booten für die Küstenverteidigung aus . Die Hochsee-U-
Boote seien für eine Verteidigung garnicht erforderlich.

Das arbeiterparteiliche Blatt „Dailn Herold " sagt , der
deutsche Schritt sei etwas wert.  Alle anderen
Seemächte sollten jetzt ähnliche Versprechungen abgeben.
Am besten wäre es. die U-Boote völlig abzuschaffen und ein
Vorgehen gegen Handelsschiffenur für den Fall von Sank-
tionen , die vom Völkerbund gebilligt seien, für zulässig zu
erklären.

Der Reichsparieitag 1935

Oie französische Floitenstärke
54 v. H. der englischen.

Paris . 26. Juni.
Wie in den Wandelgängen der Kammer verlaulel . soll

Sriegsminister Pielri vor dem Warineausschuß erklärt ha¬
ben , daß die französische Flotte unter Berücksichtigung der
in Bau befindlichen Schiffe 54 v. H. der englischen be-
krage . Dieses Verhältnis erscheine umso beruhigender , als
sich hierunter Linienschiffe befänden , deren Offensiv -, De-
fensiv - und Beweglichkeitseigenschaften noch von kemer
Kriegsmarine erreicht worden seien . ,

Die Nordsee - und Kanalsront  werde imubri-
gen dank der besseren Beziehungen zu Italien verstärkt
werden können , da bestimmte im Mittelmeer  stehende
Kriegsschiffe freigemacht werden könnten

Etwa 100 Kriegsschiffe sind aus der Reede von Brest
zu den großen s r a nz ö s i I che n F l o t t e n m a n ö v e r n
zusammengezogen worden . Kriegsminister Pietri wird an
Bord eines Torvedobootszerftörers an den Uebungen teil-
nehmen

vom 10. bis 16. September in Nürnberg.
Berlin , 25. Juni.

Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet:
In diesem Jahve wird die Partei in den Tagen vom 10.

bis 16. September ihr gewaltiges Jahreslreffen m der
Stadt der Reichsparteilage abhalten.

Die umfassenden Vorbereitungen für die organisato¬
rische Durchführung , die auch in diesem Jahre Hauptdienst,
leiter Schmeer leitet , sind bereits in Angrifs genommen
worden.

Im Rahmen des Reichsparteitages , dessen Programm
sich noch im Stadium der Vorbereitung befindet , wird der
Führer d e n G r u n d st e i n zum Neubau der gigantischen
neuen Kongreßhalle  und damit für die gesamten
großen Neuqestaltungsarbeiten des Reichsparteitagsgelan-
des in Nürnberg legen . Der traditionelle Aufmarschplatz
der SA die Luitpoldarena , wird bis zum Reichsparteitag
in seiner neuen Gestaltung voraussichtlich bereits fertigge¬
stellt sein.

-Das gewaltige Ereignis des Reichsparteitages , das all-
jährlich dem deutschen Volk und der Welt Zeugnis ablegt
von der Kraft und Stärke der in der NSDAP veranker¬
ten politischen Führung in Deutschland , wird auch diesmal
Hunderttausende von Parteigenossen zu gewaltigen Feier¬
stunden nach Nürnberg führen und wieder zum nationalen
Erlebnishöhepunkt des Jahres werden.

Neusei gegen petersen
Großer Erfolg in London . — Jack Petersen gibt ^

zehnten Runde auf.
Jack Petersen . der britische SchwergewichtsM.

brannte seit dem 4.  Februar , wo er von dem ow '.vranme |eu oem « euiuui , wu u - «!r 'uperatur hioroa
Schwergewichtler Walter Neusel (Bochum ) in der ^ >
Runde zur Ausgabe gezwungen wurde , aus eine Reo» ^ die Temncr.
Mit ihm rechnete aber der gesamte englische Box |P° \ | n einem  | eanJ p^
ein erfolgreiches '-oefieyen un imuuuiuyi . . ~ 'n0r| £[aturen
angetan , um diesen Kampf , der Dienstagnacht .n « feg herrschte,
stattfand , als größtes englisches Boxsport -Ereignis dann
stellen . Das weltbekannte Wembley -Stadion bei b Grae ).
war zu diesem Freiluftkamps durch unzählige Lawl ^ 7-Das güjähr
einer Gesamtstärke von dreiviertel Millionen Kerzen L ^ heim g, M . i
imb bot den über 50 000 Zuschauern von allen Platzt für weit
glänzende Sichtmöglichkeiten.

heißeste T
. nstüg. '34  Erl
°'nperaiur dieses

>>ebr s- ]üx  11)211
noe L»chimogi,a )ieaeri . ; u sich. Aber

^ alter  N e u s e I hatte sich für diesen gewiß ^ " kennen, daß
leichten Kamps wieder im historischen „Star und alles in iefinde alles in je
HMe? "in"Undsor sorgfältig ' vorbereitet , wußte er D0Xj¥ - wird nicht
genau , daß von dem Ausgang dieses Treffens alle . heutigen Ausg
* . * .. nBW  die selbst me
qenau , oan aun utm — - .
ren Pläne abhängig wurden . Jack Peterson mußte " ,
den Kampf in der zehnten Runde aufgeben . M >>den Kamps in der zehnten Runde aufgeven . . Allem
schönen Erfolge stehen für den blonden Westfalen ? !. wie ste nur ,
Kampsverträge in England und Amerika in Aussicht^ den. g in  FestKampsverträge in England und Amerika in , , - u.
erst aber dürfte er auch mit der Börse von London »uppe mi t ganz
den sein, konnte er doch als Favorit des Kampfes Tanzchor „ A
Garantiesumme von 80 000 Mark fordern , auherden ^ de, o^ ers IS«*. (UMnmioirtrtnhmo  nPrlnnflPtlein Drittel der Gesamteinnahme verlangen.

Der Rampsverlaus.
Gleich von der ersten Runde an zieht Neusei nnt

Letzte Meldungen
War Japan auch dabei?

Abreise Edens von Rom . — Rur Informationen über
Abessinien?

Rom . 27. Juni.

Den Vorgesetzten niedergeschossen.
Reichenberg (Böhmen ), 27. Juni . Am Millwochmittag

ereignete sich im Forsthaus Heidedürfel bei Niemes ein auf¬
sehenerregender Mord und Selbstmord . Der Förster schoß
den bei ihm zur Kontrolle weilenden Forstrat Nata aus
Reichstadt nieder . Der Tat sollen Meinungsverschiedenheiten
vorausgegangen sein. Danach richtete der Mörder die Waffe
gegen sich selbst und verletzte sich tödlich.

vor den Augen des Mannes abgestürzl.
München . 27. Juni . Beim Abstieg von der westlichen

Karwendel -Spitze stürzte beim Ueberqueren eines Schnee¬
feldes die 42jährige Karoline Haidt aus Furth in Bayern
vor den Augen ihres Mannes 150 Meter tief ab Der Ehe»
mann erlitt bei dem Versuch, seine Frau zu halten. Verlet¬
zungen.

Der englische Minister Eden hat mit den Herren seiner
Begleitung Mittwoch mittag um 12 Uhr mit dem fahrplan¬
mäßigen Pariser Luxuszug Rom verlassen . Zu seiner Ver¬
abschiedung hatten sich u . a. Staatssekretär S u v 1 ch, der
engli che Botschafter Drummond  und der , a p a n i s ch e
Botschafter eingefunden . Eden und Suvich führten kurz vor
Abgang des Zuges in einem Privatsalon des Bahnhofsge¬
bäudes eine kurze Unterhaltung . Eine längere Bespreuung
zwischen beiden hat entgegen den ursprünglichen Absichten
nicht mehr stattgefunden . ^ , . . . *

Aus der Anwesenheit des japanischen Botschafters wird
geschloffen, daß auch die hiesige diplomatische Vertretung
Japans als eine an der Flottenfrage besonders interessierte
Mach , in die Besprechungen eingeschaltet war.

Die römische Mittagspresse vermerkt den Abschluß des
Zusammentreffens zwischen Mussolini und Eden mit aus¬
gesprochener Zurückhaltung.  Das BUttagsblatt
des halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " vermerkt lediglich zu
den Besprechungen über die abessinische Frage , daß der
Duce den englischen Minister nur freundschaftlich über den
Stand der Beziehungen zu Abessinien ins Bild gesetzt habe.

Man habe sozusagen den Punkt aus das „i gesetzt. D,e
abessinische Frage könne naturgemäß nur dro vorherge-
scheue Entwicklung nehmen , wie sie durch das Prestige und
da? Interesse einer Großmacht wie Italien bedingt »ei.

Gleich von der er,ien munve au - ~,L jit gjln !!,5
ren rechten und linken Haken , aus Halbdistanz 1Ä 1. U1$
Si Ä Än miTÄ d° - P - °
anschließend einen wuchtigen Kopfhaken , der q
reits in der ersten Runde das linke Auge, seine all- ^
öffnet . Die zweite Runde bringt Nahkampf , von Neu

an
>. Er erwischt Peler,on Mil ,einer ^ " ' ' ^ st«k"ennen - An dem
schließend einen wuchtigen Kopfhaken . bw Samstag 5

offnen zweue aui »« - . .,1
tlert , der durch schnelle Hakenserien versucht , aus 0» a, . ,
letzung seines Gegners Vorteile zu erzielen . Der ÄW IfOQEilegung Zeines vDeyuet» & bei cv
schnelle Kampf bringt offenen Schlagwechsel , Fuß -öungvolk -Iunc
stehen sich die Gegner gegenüber . Neusels Schlage ^ ^ ^
genauer , haben durchweg das ausgeschlagene Auge .iMMten . Währen
sens zum Ziel . Gegen Schluß der zweiten Runde A und ihre bl
Kampf geradezu dramatisch , als Neusel seinen Geg>'^ fahren w
einer Rechten zum Kinn schwer anschlagen kann , so ge Welt Dc
ser nur wankend seine Ecke erreicht . Die 4. und 0. % nQd
sieht den Engländer überraschend erholt . Allerdings >7 '9t en J {Jter
s -u!-' °°» ^ . a&j " fe5i ,ri ‘’̂ r,L 0äi ! I 1." Brno® n- .Neusel von dem auzu sor,cyen itnipu « uius
Gegen Schluß der fünften Runde wird Petersen ^Ie>cy^
legen und landet verschiedene rechte Kopfhaken , die ^
Neusel Wirkung , erzielen . Auch^ .n der l-chstm Run

-
t

ueoren vruiivr uu uvunm ;» 7" " r *;— H « »-
harten Herz - und Magenhaken Neusels haben

vceu,e> Wirrung evza-vr.v. « u«; --- - k'

Petersen , der taktisch klug auf Distanz bleibt gefalle _ ^ ^
ist Neusel in der Wirkung seiner Schlage harter . ^ Morgen gri
auch in der gleichen Runde noch das linke Auge aull , Jung>
gen wird . Aber auch der schnelle Engländer zeigt lj)er en  ge ^tigen
siebten Runde ab deutliche Zeichen von ErmuduE j hii alter 3eit.
harten Lterii- und Magenhaken Neusels habenharten Herz - und Magenhaken Neusels haben ^ Fenswisbach
Vorräte verbraucht . Zwei genau kommende KopM .„. Allster war ein
Kinn und linken Kiefer und ein wuchtiger linker ^ afe c
baken werfen Petersen endgültig von der Entscheil»_koj h^ rliche W
rück. Seine Augenverletzung behindert ihn imm « J N auf Mtweil
der Sicht , schließlich treibt ihn der Westfale mit hartt ^ Jl 9tUjne ^ltwi

Drei Todesopfer der Fleischvergiftung.
Bielefeld , 27. Juni . Wie unlängst berichtet , waren in

Bielefeld und Brackwede 20 Personen nach dem Genuß von
rohem Hackfleisch erkrankt . Schon in der vergangenen Woche
ist der Kraftfahrer Bögeding an den Folgen der Vergif¬
tung gestorben . Die Hoffnung , daß alle übrigen Kranken
genesen würden , hat sich nicht erfüllt . Der 59 jährige Inva¬
lide Fritz Dietrich aus Brackwede und der 25,ahrlge Arthur
Nagel aus Bielefeld -Schildesche, die ebenfalls von dem
Fleisch gegessen hatten , sind setzt gestorben . Damit erhöht
sich die Zahl der Opfer auf drei.

der Sicht ' schließlich treibt >§n der Westfale mit hart -", > g^ ^ wc
fern so vor sich her . daß die Frage nach dem Sieger ^ ^ Zümm
in der neunten Runde geklart ist. Schließlich hatten . jJibe - - r
kundanten Petersens ein Einsehen mit ihrem SchE J  M
gaben in der zehnten Runde den aussichtslos gem L .stt-
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Lieber 100000 Arbeiter an den Autoba ^ ^ A Rheinhk
Die für die Arbeit an den Reichsautobahnen Ke2 .^ ugen , de

günstige Sommerzeit hat ein starkeŝ Anschwellen̂ de in
der Arbeitskräfte an den Straßen Adolf Hitlers 3" in. ' st- ,
gehabt. Nach den Feststellungen der Reichsanstalt mir Mm
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung w" ,, ^ lernte,/ '
31. Mai 1935 an den Reichsautobahnen 102 244 "tHetp ^ —31. Mai 1935 an den Reichsautobahnen 102 244 HMe Freude
nassen beschäftigt , gegenüber nur 86 832 im VorMv >l § m er  ,

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.

Eovvriatzi bu Äreiner & Comp ., Berlin W 30.
^ ü Nachdruck verboten.

52. Fortsetzung.
->ek>e anoere Frau würde es ebenso geworden sein.

Und dürfte sie etwa abends nicht mehr , spazieren gehen r
Der Lagerplatz lag ja hart an der vfsentlichen Straße!
Auch die sie dort gesehen hatten , befanden sich zur selben
Zeit am selben Ort.

Ganz lächerlich aber sei es, aus der Bezahlung der
Versicherungspoltce einen Verdacht gegen Frau Gersoorser
abzüleiten , venn davon habe sie ja gar nichts gewupt ! Er
selbst habe die rückständige Summe an die Versicherungs-
aeiellschaft abgeschkckt, ohne ihr etwas oavon zu sagen,
als er zusälttg zwei oiesbezügliche Mahnschreiben rm Kon¬
tor sano . Tenn da sie in ihrer niederge,chlagenen stnn-
munci sich um nichts mehr kümmerte , mußte er sich not¬
gedrungen auch über oie Kontorarbeit machen, die sonst
nicht seine Sache war.

Ferdinano sprach wie ein Cicero , obwohl er sich sonst
nie durch Redegewandtheit ausgezeichnet hatte . Aber es
half ihm mchts . Es stand ja doch sest, dag das Feuer
angelegt loorden war ! Und wer sonst sollte es getan
haben ? Feinoe freilich hatte jedermann . Aber in die¬
sem Falle?

Feinde ! Ferdinand klammerte sich an das Wort und
zerbrach sich heimlich den Kopf darüber . Natürlich hatte
Frau Gersoorser Feinde ! Da war ein Fuhrknecht , den
sie kürzlich etwas schroff entlassen hatte , weil er sie be¬
stahl . Dann der Aufseher draußen am Holzplatz , dem
gekündigt loorden war . Der Mensch war ein sauser , und
ihm war eigentlich alles znzutranen . Auch zwei in den
letzten Jahren entlassene Kommis kämen ui Betracht,
und der neiie Lehrjunge von Heschls drüben, ^ der JgNviz
Ruck, ein srccher, veroorbener Bursche , dem Frau Gers-
dorfer kürzlich ein Paar Ohrfeigen gegeben hatte , weil
er die Rolläden an ihrem Laden mit Zinnober bekleckst

yatte . Und so gav es noch manche , die es gewesen sein
konnten . . .

Frau Gersoorser selbst, die ihre Zimmer kaum mehr
verließ , seit inan ihr ans offener -evtraße „ Brandstlsterm.
zugerusen halte , wußte nur die Halste von dem, was
über sie gesprochen wurde.

Ader das und der Umstand , da ^ man sie zu einem
förmlichen Verhör vor den Untersuchungsrichter gerufen
hatte , genügten , um sie in Angst und Schrecken zu ver¬
setzen.

Ihr Stolz lag am Boden , ihr Selbstgefühl war völlig
vernichtet . So weit war es mit ihr gekommen , daß
man ihr eine derartige Tat zutraute!

Nicht genug an der Demütigung , die sie beim Bürger¬
meister erlitten hatte . . . auch öffentlich gebrundmarkt
war sie nun!

Was würden ihre Kinder dazu sagen ? Wie stand sre
nun vor ihnen oa ? Besonders , so oft ste an Gustl Lachte,
krampste sich ihr Herz zusammen . Er , der „im Punkte
Ehre so außerordentlich empfindlich war , wurde außn
lich geraten , wenn er von der L>chmach horte, -die durch
eine Mutter auf den Namen Gersdorfer gekommen . Er

würde sich gar nicht sragen , „ hat sie es wirklich getan
oder nicht ?" Einfach verwerfen würde er sie.

Nun würden ihm nicht mehr die Tränen -kommen,
wen » er von ihr sprach . Austilgen würde er sie ans seinem
Herzen uno ans der Erinnerung und froh sein, daß „eine
Gemeinschaft mehr zwischen ihnen bestand.

ozetzt erst hatte sie ihn wirklich verloren — ganz
— für immer . Uno es war nur Gerechtigkeit . Hatte sie ihn
verstoßen , bloß weil er nicht nach ihren Wünschen her-
ratete — warum sollte er sich jetzt nicht von ihr wenoen,
wenn er hörte , oaß ganz schlvhstädt sie Zur eine Ber-
brecherin hielt ? '

Fn den letzten Wochen, wo die Sehnsucht nach ihm
sie oft bis zur Verzweiflung quälte , war manchmal der
Gedanke in ihr aufgeftiegen -, einfach nach Berlin zu reisen,
sich an seine Brust zu werfen und ihm zu sagen : „Las;
uns alles vergessen , Gustl , und einander wieder lieb
haben ! Ich spüre es ja erst jetzt, wie sehr ich an euch

Kinoern hänge und daß das Gluck nicht dvlt liegt,

1 Auch zu Annchen ivollte sie oasselbe sagew

tz.T' Notkreuztc
unsere
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war . Dell «ft 4JC
d, FlaggenhisstAuch zu Vlnricyen lüouie uuö |ciuc  fc ^en nrrTr ^ ' ' :

Troll — ja sogar oiese Beba wollte sie lieb haben^^ ■alle Sam
Der Kinder willen . Alles , alles , nur nicht mehr F Dani ?Ater,nnen
setzlich vereinsamt dahinleben . M llj Utig ^ Klges

Nun war es zu spät. Das Schicksal hatte ih ^ ^ ^ Ung offenCSpufp tnnr he eilte p s. c UTt ..HatMöglichkeit ' "versainmeilt . Heute war sie eine
die sich ihren Kindern nicht mehr nähern durste
wenn ihr zehnmal das Herz darüber brach.

Diese Erkenntnis lähmte sie und machte sie l"

k

Vü,utjumnv I**• - - - V- '
andere beinahe unempfindlich . ^

Inzwischen hatte Ferdinand an Annchen U» ,
geschrieben und ihnen alles haargenau mitgeteilt,^
hier ereignete . Er war überzeugt , daß beide sofort £,
würden . Annchen mutzte doch längst gesund fem n>
Inspektionen vorüber . .

Aber statt dessen kamen nur Briefe . Einer von
der sehr erregt schrieb, er sei außer sich über das
fallene und hoffe inbrünstig , daß sich der Verdaa ) ,,
feine Schwiegermutter bald völlig auftlare . ^ sch
dies indes nicht geschehen sei, könne er Annchen ^
falls nach Schlohstädt lassen , da er als Richter
zu nehmen habe . Außerdem könnte Annchen ja de ,
nichts nützen . Und da sie immer noch leidend > ff
er ihr von der ganzen Sache nichts mitgeteiir-
nand möge künftig direkt an ihn berichten . <

Otto schrieb in ähnlichem Sinne . Auch er w« -
sich, auch er mußte als Förster Rücksichten nehM §sl
feine Anwesenheit tm gegenwärtigen Stadium ^^
legenheit würde der Mutter auch nichts nützen -- - zd.
man ihr trotz oes schwebenden Verdachts L>ch,ŵ jL
verlassen , so wäre es am ' besten, das Geschäft /
verkaufen und zu ihm zu kommen . Eine Henna
er der Mutter immer gern bei sich bieten A

In Schlohstädt wunderte man sich, daß
dorser noch nicht verhaftet war . Damit hatte es
noch gute Wege . Im Gegensatz zum Publikum,
dem Schein urteilt , bildet sich das Urteil des

Wa
dem « chern urieut , tmoet ficy oas uuu .v rfM'fi
fuchungsrichters auf Grund der Tatsachen und Erl $
' ; (Fortsetzung 1
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Hochheima. M.. den 27. Juni 1935

heißeste Tag des Jahres war der vergangene
^Mstag . '34  Grad im Schatten war bis iefet höchste

" bet kU^ veratur dieses Jahres . Temperaturen , über 35 Grad
re Rev°" bei uns nicht oft vor . So stieg im Choleraiahr

,. » 82- die Temperatur fast täglich auf über 37 Grad,
^/ 'nem Tag sogar aus 38.2 Grad . AehnkcheTem-
Muren herrschten 1911 (bis 38 Grad ), dem berühmten
MNiahr. dann 1928 (35.5). 1929 (33). 1932 und
933(35 Grad ).
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Wjährige Jubiliiumsfeft der Turngemeinde
Kerzene« Meim a. M . ist in unmittelbare Nähe gerückt. Die
Plätze» dzeich^ für weitgehendste Teilnahme der Bevölkerung

^ , ? ren sich. Aber auch die letzten Vorbereitungen geben
gew'M ^ Mennen. das; das 90jährige Jubiläum der Turnge-
und jr'nbc a i[ C5 in  j*ejncn  Bann ziehen mutz. Wer da mcht
e br ^ Wut. wird nicht verstanden werden Im Anzeigenteil
s alle^ A heutigen Ausgabe ist die gesamte Festfolge veroszent-
lußte d"; A. die selbst mehr sagt , als alle werbenden Worte es

Mü ' % geit. Allein der Festabend weist eine Vortragsfolge
stfalen I “T, wie n» «,,v t„ick>en Geleaenbeiten geboten
lussicht

die a'

'“»w . Allem ver iye|iu.ueuu
wie sie nur selten zu solchen Gelegenheiten geboten

1UÖ|lw A,r n- Ein Festspiel. Flaggenschwingen . Bodenturner-
ondon I■ Wppe 0anä neuem  Programm , Volksstanze und
ampfes .^ Tanzchor „An der schönen blauen Donau smd
ißerdei" Nbe, besonders heroorzuheben . Sonntags sind Vere,ns-

Mämpse , Festzug und Iubiläumssest sehenswerte Fest-
. , ?°n. Bei den festlichen Darbietungen am Nachmittag

el mit Finders den Kindern Aufmerksamkeit zu schenken die
° gesF K Willen und Fleiß an der Festarbert beteiligt smd
ijnfen, lf tf®n lese das Programm selbst ausführlich und man wird
Neterst» : An dem Fest der Turngemeinde am kommenden

alte ^ Samstag und Sonntag mutz jeder Volksgenoste leil-
Neustl'Aen.

-»x So»Wer Mt und lotitiiaen logen
läge k°H ^ M °E -2ungens sind keine Stubenhocker .^ Hm-

o

Während Muttersöhnchen ZU Haust recht sltt an
Kean-- M und ihre bleichen Rüschen an den Scheiben platt

, oS n- fahren wir ein Lied auf den Lippen , durch die
f  Ä9e Welt . Das Ziel war Weilmunster Die 2 . Fahrt

lnd ^ .» !Ng Bad -Homburg . Quellen und Parkanlagen
unter Interesse für landschaftliche Schönheiten.

" "dW 'ter giL nach Friedrichsdorf . Köppern , wo wir rm
^venertal untere Zelte aufschlugen. Der Abend, senkte

hc£r von den Beraen her. über unler Lagerdorf . AM
9SS . öS sangen wir Lieder vom singhaftem Glauben anSvsaU»st Zukunft . Schnell war die 1. Nacht dahin,
er. wg ^ grützte uns wohlauf zur Besteigung der

^ Mb^rg. Junge Herzen können Schwärmer sein. Vor
zeigt v ^ -.st Auaen sehen wir d e Römergestalten.
üdun^ > >e,in aL ' Zeit Weiter ging unser Weg über Usingen,-

fhi# st>̂!?euswisbach—Weilmünster . Umser Empfang in Weist
Mi » war ein herzlicher, und liebe Volksgenosien uber-

sich als Quartierwirte uns das Beste zu bieten.
%  herrliche Weiltal entlang streiften wird Rot a . d.'NlO'.e c\rrx... . :r_ mir  Dimrftpr üe ôaen . Die

1 flf $

r 3 5 »ss 1.rrjraswrfiÄ “-*«
Lr l'°L ^ ne Altweilnau ward im Sturm genommen und

s"zucU? ^ Kerf 'ist.' Am Morgen ging es. wieder der Heimat
kalt sH' M ^ was nah kamen wir durch Mainz . Auf der Brücke.ho

mnär aiTs',' ' mit dem

a«L KKrSrÄ es. Land und

fl)»
age>l.
habe"'
:hr i»
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, W. Flagge,ihissung am Morgen aus dem Plan . Hierzu
(4 ." Sanitäter und erstnialig auch die Sekfermnen

tzMriterinnen genannt, aufmarschiert. Das Depol de
liÄlätsznaes stand während des Sonntags , zur Br-

! Sung offen Am Nachmittag folgte dann v>ne »veier-
im „Kaiserhof " , an dem die Hochheimer Gesang-

,achl u

der stk

Vorwärts stre-
Durchs romantische

Sieger ^ r Tummelplatz unserer Spiele , ^ ocwccc.-
‘i “ : , i b‘ Ä W leine Durch- , romontt»

^vertal aus Lorch von da nach Rüdeshenn Kammer
Teiifelskadrich auf herrlicher Waldwiese erbau en

^Unsere Zeltburg . Diese Nacht w,rd uns unvergetzlich
Alährend wir ani Feuer sahen, unsere Lieder sangen

1 von den Helden der Beweguiig uns erzählten , zog
str ^ Nbeinhöhen ein Wetter auf . Em Schauspiel für

len Augen , den Nachthimmel 'w Leuchten des Blitzes
len best Mitternacht im Zelt , da war fest zu . stellen, wer einor„ Moraen ama es wieder der Heimat

Hitler!
deutschen Grutz

Willi Selb.

Die Wehrmacht aus der,
Deutschen Derby-Woche.
Anläßlich der Deutschen
Derby-Woche fanden in
Hamburg auf dem Bor-
steler Turnierplatz Vor¬
führungen der Wehr-

\ macht statt.

Weltbild (M).

st" Notkreuztag in Sochheim. Das Rote Kreuz lebt
"LS ,Ä 'SS;

M«,«"i mg* ä «k S“2 Ä

vereine und die Turngemeinde teilnahmen . Nach einem
Eröffnungsmarsch begrützte ^ anitütszugführer Westenber¬
ger die Gäste, besonders den Ehrenkolonnenführer Franz
Klein , Herrn Kolonnenarzt Dr . Leuchter und Ortsgrup¬
penleiter Pg . Krimmelbein . Während der Veranstaltung
sprachen in gesonderten Vorträgen Ehrenvorsitzender B.
I Siegfried und Herr Kreismedizinalrat Dr . Stamm.
Ffm .-Höchst. Herr Siegfried sprach über dre Aufgaben
des Noten Kreuzes , als Helferin bei Unfällen usw. Er
verglich die früheren Zeiten ohne das Rote Kreuz mit der
heutigen , da überall die Sanitätstolonnen den . Mitbür¬
gern in Notfällen helfend zur Seite stehen. Die. hiesige
Kolonne hatte im Jahre 1933/34 267 Hllststistungen
bei Unalücksfällen und 47 Krankenbeförderungen ausge-
fübrt 2n dem begonnenen Jahr 1934/35 ist die Hilfe¬
leistung bei Unfällen auf 247 und der Krankentransport
auf 27 Fälle gestiegen. Das Depot des Samtatszuges
in der Weiherstrahe steht allen Volksgenossen nn Falle des
Bedarfs kostenlos zur Verfügung . Der Dank der Hoch¬
heimer Sanitäter gilt in erster Lrme auch der Stadtver¬
waltung , die dem Sanitätszug al jährlich antehnliche -Zot¬
tel zur Verfügung stellt. Die Rede fchlotz mit dem Auf¬
ruf : Unterstützt die Sanitäter allezeit , sie steht dafür
zu jeder Stunde helfend bereit . Herr KreismedizinalrcU
Dr . Stamm überbrachte die Glückwünsche des am Besuch
verhinderten Herrn Landrat Dr . Janke , denen er senie
eraenen anschloh. Auch Herr Kreismedizmalrat Dr.
SS Bi™ auf biB3iet . be Koten Rteujes «
Die Rede klana im Sieg Heil auf den Führer mit
Deutschland - u . Horst Wesse1-L,ed aus . - Das schmückende
Programm der Feierstunde bestritten der Reihe nach.
Sängervereinigung 1924 , Turngemeinde B̂odenturnen ),
E .-V . „Liedertafel " , Turngemeinde (-ranz der Turnerin¬
nen) G -V . " Harmonie - Germania . Turngemeinde
(Pfe 'rdturner ) und G .-V. „Sängerbund " . Den musika¬
lischen Teil der Vortragsfolge bestritt die Kap eile, ,Me¬
tropolis " . Zugführer Westenberger hielt die Schlutzan-
sprache. - Am Abend folgte noch Tanz , verbunden
mit einer Darbietung der Roklschuhabteikrmg des Rad-
tahreroereins 1899 . Der Rotkreuztag in. Hochheim hat
sich seinem Vorgänger in würdigster Weise angeschlossen
und dürfte auch für den hiesigen Sanitatszug einen
wünschenswerten Erfolg gebracht haben.

— Rosen. Ueberall stehen jetzt die Rosen in Blüte und
die Natur träumt ihren Hochzeitstraum. Schon im Alter-
tum galt die Rose als die Fürstin , die Königin der Blumen.
Sie war das Sinnbild der Jugend und Schönheit und des¬
halb der Aphrodite, der Göttin der Schönheit und Liebe
geweiht . Die Heimat der Rose ist Zentralasten . Hier fand
man sie schon auf Gräbern , die aus 5000 Jahre unserer
Zeitrechnung zurückgehen. Die alten Germanen hatten
Plätze angelegt , die mit Heckenrosen eingefaßt waren.
Schon sehr früh pflanzten sie ihren Lieben rankende Rosen
aufs Grab . Der älteste bekannte Rosenstrauch ist der

tausendjährige Rosenstrauch" am Dom zu Hildesheim.
Seit Jahrtausenden singen die Dichter und Sänger das
Lob- und Preislied der Vlumenkönigin.

Sckiweres Unglück in den Opelwerken. 2n dem Preß--
werk ^ er Adam Opel A.-G. ereignete sich am Dienstag
vormittag ein schweres Unglück. Ein etwa 6 Zentner schwe-

kin weiterer Vorteil für alle
EDELWUCHS - Raucher ist die

Qualitäts-Verbesserung
ie durch den steigenden Umsatz

möglich wurde.

Die passende Armkette für 30 Pfg. bei Ihrem Händler

res Werkzeug, das in einem Schacht ausgestellt werden
sollte, fiel plötzlich auf bis jetzt unbekannte Weife um und
auf die daran beschäftigten Arbeiter . Ein 38jäbr . Arbeiter
aus Geisenheim kain direkt unter das Werkzeug zu Kegen,
wodurch er lebensgefährliche Verletzungen und Quetschun¬
gen im Gesicht und am Kopfe davontrug . Di.e Nase soll
ihm vollständig abgedrückt worden sein. Sein Zustanv
ist sehr bedenklich. Der andere Arbeiter , der ,m letzten
Augenblick versuchen wollte , das Unglück zu verhüten,
trug leichtere Verletzungen an Kopf und Nucken, sowie
einen Knochenritz am Arm davon . Beide Verletzte wur¬
den dem Städtischen Krankenhaus Mainz zugefuhrt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Hochheim a . M.

Sprechstunden für die Mitglieder der D Â.F . sind
ab 1. Juli 1935 nur noch Mittwochs und Samstags,
in der Zeit von 4—8 Uhr nachmittags . — An andern
Tagen und vor oben genannter Zeit .mutz iedes Mit¬
glied abgewiesen werden : daher Vorsprechen zwecklos.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Hochheim.

Ä«S de« Ämseserrd
ecZSSuST »» SSr' Ä ' in Ver Vu{belucker anwesend sind, wurden m der katholischen Pfarr-
kirche in Bad Ems zwei Opferstöcke beraubt . Die in den
Wänden fest verankerten eisernen Behälter wurden von
den Dieben unter Zuhilfenahme kräftiger Werkzeuge er-
brachen und vollständig ausemandergertssen.

** Meinerinahauseit. (Vom Blitz erschlagen .) Der
auf den- Wege ins Md 'befindliche 47jährige ZiErmE
Karl Lücke! wurde von einem Gewitter überrascht und durch
einen Blitzschlag getötet. .

•*  Marburg . (Lei chenländun  g .) Ver der Stem
mühle wurde eine männliche Leiche aus der Lahn geländ̂ .
Ob der Tote, der aus Obergleen bei Gießen stammen soll.
einem Unfall zum Opfer fiel oder sich selbst das Leben
nahm, muh noch geklärt werden. . . .

Lauschied (Hunsrück). (Auf der Straße er  s cho f «
s e n.) Nach einer geringfügigen Ausemandersetzung hat
am Sonntag abend der in den 20er fahren stehende Peter
Stolz den 21 Jahre alten Erwin Lorsch, beide »0« hier, auf
der Straße erschossen. Eine große Erregung bemächtigte
sich der Bürger . Die sofort benachrichtigte Polizei verhaf¬
tete den Mörder und brachte ihn in das Gefängnis nach
Meifenheim.

HauDt. chrlltUlLr m.<l „. « ulwortllch IBr Politik und Lokale. : :H . inrich DnUM
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** Wiesbaden. Das Opfer feiner Gewissenhaftigkeit
wurde der Kaufmann Noack. Er war mit seinem Kraft¬
wagen seitwärts des Waldes gefahren. Vor der Rückfahrt
schob Noack seinen Wagen nach der Landstraße, da er be-
fürchtete, der durch die Hitze trockene Wald könnte durch
den anspringenden Motor und etwaiges Auslaufen des
Benzins in Brand geraten. Auf der Landstraße kam der
Wagen ins Rollen, Noack sprang auf das Trittbrett, um
die Handbremse in Tätigkeit zu setzen. Dies mißlang ihm
jedoch. Der schnell bergab sausende Wagen rannte gegen
die Absperrsteine an der Straße und Noack wurde dabei so
schwer verletzt, daß er noch am Abend im Krankenhaus ge¬
storben ist.

Staatstheater Wiesbaden wird Neichsthrater.
" Wiesbaden, 26. Juni . Wie die Städtische Pressestelle

Wiesbaden mitteilt, wird mit dem 1. August 1935 das
Wiesbadener Theater vom Reich übernommen. Wiesbaden
ist somit nach Berlin die zweite deutsche Stadt,  die
ein Reichstheater besitzt. Das Wiesbadener Theater hat
schon eine mehrfache Wandlung erfahren. Abgesehen von den
weiter zurückliegenden Ereignissen seien nur die Veränderungen
nach dem Kriege erwähnt. Das ehemalige Hoftheater wurde
als Preußisches Theater fortgeführt. In der Spielzeit 1932-
1933 wurde das Theater als Nassauisches Landestheater unter
der Trägerschaft der Stadt Wiesbaden und der Beihilfe des
Staates und des Kommunalverbandes betrieben. Am 1. Avril
1934 erfuhr es dann wieder eine Umwandlung zum Preußi¬
schen Theater und wird jetzt ab 1. August 1935 Neichstheater.

Durch Unachtsamkeit Gift getrunken.
** Llz, Kreis Limburg. Durch Unachtsamkeit bei der

Aufbewahrung einer gifthaltigen Desinfektionsflüssigkeit
brachte sich eine junge Frau aus Elz in größte Lebens¬
gefahr. Die Frau mußte sich regelmäßig nach der Versor¬
gung ihres an einer ansteckenden Krankheit zu Beite lie¬
genden Kindes die Hände mit der gifthaltigen Flüssigkeit,
me sie in einer Selterswasserflasche ausbewahrte. die Hände
waschen. In Gedanken trank sie aus der Flasche, worauf
ste sofort von Uebelkeit befallen wurde. Schwestern aus dem
nahen Krankenhaus gaben der Frau als Gegenmittel Milch
and Salzwasser zu trinken, und durch Erbrechen gab der
Magen das Gift wieder von sich.

Aus diesem noch gut avgelaufenen Vorfall ergibt sich
erneut die e r n ste Mahnung,  gifthaltige Arzneien und
Flüssigkeiten stets in Flaschen aufzubewahren, die durch
ihre besondere Form und vorschriftsmäßige Aufschrift mit
Totenkopf den todbringenden Inhalt auffällig als Gift
kennzeichnen.

Statt anderthalb Jahrs — Freispruch.
Seligenstadt, 26. Juni . Ein Jagdaufseher von hier, der

seinen Dienst seit 1931 zur vollen Zufriedenheit seines Auf¬
traggebers versteht, war im Jahre 1923 als junger Bursche
wegen Wilderns bestraft worden. Vielleicht war diese Ver¬
gangenheit daran schuld, daß er erneut wegen Wilderns, Tier¬
quälerei und unbefugten Waffenbesitzes angezeigt und vom
Amtsgericht Seligenstadt zu anderthalb Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt wurde. Die Berusungs-
oerhandlung vor der Kleinen Strafkammer in Darmstadt
führte zu einem ganz anderen Ergebnis. Die Wildere! war
dem Angeklagten nicht nachzuweifen, da sich die drei Tat¬
seugen in schwere Wide spräche verwickelten, eine Tierquälerei
lag nach der Aussage des betreffenden Zeugen auch nicht
vor, so daß in diesen Anklagepunkten Freispruch erfolgte, Der
unbefugte Waffenbesitz, der tatsächlich bestand, aber vor 1931
lag, fiel unter die Amnestie.

** Frankfurt a. IN. (Wie mansich täuschen
kann .) Ein Anwalt verteidigte dieser Tage einen Ange¬
klagten, der Autos beraubt hatte. Es kam darauf an, ob
eines der beraubten Autos offen oder verschlossen geparkt
hatte. Der Anwalt führte ins Feld, daß man sich leicht
täuschen könne. So habe er tags zuvor beim Verlassen sei¬
nes Büros geglaubt, einen Schrank verschlossen zu haben.
Tatsächlich habe er aber am andern Morgen den Schrank
offenstehend gefunden. Der Verteidiger hatte sich aber —
nicht getäuscht, denn nach jener Verhandlung erst stellte
sich heraus, daß Einbrecher in dem Anwaltsbüro waren,
bie  den Schrank erbrochen hatten , ohne aber nennenswerteBeute zu finden.

** Frankfurta. IN. (Leiche eines Reisenden
gelandet .) Ein Maschinist der Staustufe Griesheim
ländete die Leiche des etwa 20 Jahre alten Reisenden
Rudolf aus Gotha. Ob Selbstmord oder ein Verbrechen
vorliegt, steht noch nicht fest.

Darmstadt (SA - Reit . und Fahrturnier .) In
der alten Reiterstadt Darmstadt fand ein SA-Reit- und Fahr-
turnier statt. Es wurden dis Teilprüfungen Dressur und
Jagdspringen zum Austrag gebracht. Die 32 Teilnehmer,
die sich aus acht Mannschaften zu je vier Reitern der acht
Stürme der 50. SA-Reiterstandarte Starkenburg zusammen-Stzten, entledigten sich durchweg mit sehr gutem Geschick ihrerufgabe. In der Dressur sah man gut hingesetzte Reiter mit
guter Einwirkung, und vor allem im Jagdspringen trat ein
augenfälliger Fortschritt zum Vorjahre in die Erscheinung,
was Oberführer Lücke in seiner Kritik auch besonders heroor-
hob. Im Springen zeigten unsere braunen Reiter zahlreiche
gut eingeteilte Ritte.

Bad Nauheim, (Dr . Frick kommt zur Hundert¬
jahrfeier .) An der Jahrhundertfeier von Bad Nauheim
wird Reichsminister Dr. Frick als Vertreter des Führers und
Reichskanzlers am Montag, den 1. Juli , persönlich teil¬
nehmen.

Schotten. (Unter dem Hammer . - •) Das frühere
Lehrerheim und spätere Haus Luginsland, das in land¬
schaftlich reizvoller Gegend bei Schotten liegt und in Wan¬
dererkreisen weithin bekannt ist, wurde in der Zwangsver¬
steigerung verkauft. Das Haus wurde zum Preise von 8000
Mark von der Bezirkssparkasse Schotten übernommen.

Gießen. (Rinder - Nutzviehmark  t.) Der Rin-
der-Nutzviehmarkt in Gießen war mit 647 Stück Großvieh,
220 Fressern und 152 Kälbern zum Verkauf beschickt. Bei
ziemlich lebhaftem Geschäftsgang wurde der Mark! ge¬
räumt . Es kosteten Milchkühe oder hochtragende Kühe
1. Qualität 400 bis 520 Mark. 2. Qualität 280 bis 360
Mark, 3. Qualität 170 bis- 220 Mark, einhalb bis dreioier-
reljährige Rinder 100 bis 160 Mark, dreiviertel bis zweijäh.
rige Rinder 150 bis 230 Mark, tragende Rinder 220 bis
450 Mark, Kälber bis zu zwei Wochen alt 24 Mark, bis
vier Wochen alt 38 Mark, bis sechs Wochen alt 50 Mark
per Stück-

Krefeld, 26. Mai. In dem Orte Herlaer spielten zwei
Brüder am Ufer des kleinen Flüßchens Dommel Fußball.
Dabei stürzte der jüngere im Alter von neun Jahren plötzlich
ins Wasser. Der zehn Jahre alte Bruder sprang sofort nach,
um den Verunglückten zu retten. Da beide Kinder nicht
schwimmen konnten, waren ihre Anstrengungen, gegen die
Strömung anzukommen, vergeblich. Nach einem verzweifel¬
ten Kampf versanken beide in den Fluten und ertranken.

Reichssendcr Frankfurta. M.
Jeden Werktag wiedcrkehrende Programm-Nummern:

6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.15 Frühkonzert; 7
Nachricht:n; 6 Wasserstandsmeldunaen; 8.10 Gymnastik: 8.30
Frühkonzert bezw. Sendepause; 11 Werbekonzert; 11.20 Pro¬
grammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter; 11.30 Sozial-
dienst: 11.45 Bauernfunk; 12 Mittagskonzerl I; 13 Zeit,
Nachrichten; anschließend lokale Nachrichten; 13-.15 Mittags¬
konzert II; 14 Zeit, Nachrichten; 14.15 Wirtschaftsbericht;
14.30 Zeit, Wirtschaftsmeldungen: 14.40 Wetter; 14.45
Sendepause; 17 Nachmittagskonzert: 18.45 Das Leben spricht;
18.55 Wette,., Wirtschaftsmeldungen, Programmänderunqen,
Zeit; 20 Zeit, Nachrichten, anschließend Tagesspiegel; 22
Zeit, Nachrichten: 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport;
24 Nachtmusik.

Donnerstag, 27. Juni : 10 Sendepause; 10.15 Schul¬
funk; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus;
15.15 Kinderfunk: 16 Kleines Konzert; 16.30 Was bringen
die Zeitschriften des Monats Juni ?; 16.40 Eine Künstler-
ebe; 16.30 Kunstbericht der Woche: 16.35 Der deutsche
Student im Rundfunk: 19 Liebe sei vor allen Dingen
unser Thema wenn wir singen; 20.15 Pfälzische Bauern- und
Volksmusik: 21 Stegreiferzählung: 21.15 Der Millionär,
Lustspiel: 22.20 Menschen und Landschaft, kreuz und quer
durch das Sendegebiet: 23 Volksliedsingen.

Freitag, 28. Juni: 10 Sendepause: 10.15 Schulfunk;
10.50 Praktische Ratschläge für Küche und Haus; 15.15

Mr dts Frau ;' 16 Kleiner Konzert; 16.30 Der RflWU
das Reich; 16.45 Der Kohlenpott, Geschichte einer Indff;
landschaft; 18.30 Jugendfunk; 18.45 Das Leben
19 Unterhaltungskonzert; 19.50 Volksrate für den
Zwiegespräch: 20.15 Stunde der Nation; 20.45 Im
cheranzug auf dem Grund des Maines: 21.15 Orchest^
zert: 22.30 Sportschau der Woche; 23 Der Graue, S81“1

Samstag, 29. Juni : 10 Sendepause; 14.45 Au^
Wunderwelt der Natur; 15 Mensch und Zeit im
des Liedes, Hörfolge; 16 Der frohe Samstagnachinittag,.
Die Stadt Kehl, die Hauptstadt des Hanauerlandss;
Stegreifsendung; 16.30 Feierabend im Arbeitsdienst^
19 Präsentier- und Parademärsche; 20.15 Leipziger Alle"
22.30 Tanzmusik zum Wochenende.

Amtliche Mamtmchiimkii öer Stadl
Betr.: Fest Per Apostelfürsten Petrus und

29. Juni . u
Nach § 2 der Preußischen Polizeioerordnung über|

Schutz der kirchlichen Feiertage vom 19. Mai 1934 .
S . S . 301) und der Verfügung des Herrn Reglefu.,
Präsidenten in Wiesbaden vom 1. Februar 1935 W '.;
staatlich nicht anerkannten katholischen kirchlichen
tagen — am Feste der Erscheinung des Herrn G
Fest der Apostelfürsten Petrus und Paulus 129.
Mariä Himmelfahrt (15. 8.) und Allerheiligen, (l -.?0
alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten, die geeignet 10'%
äußere Ruhe des Tages zu beeinträchtigen verboten-
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen ist jedW^
nicht geeignet anzusehen, die äußere Ruhe des kiran
Feiertags zu stören.

Hochheim am Main , den 26. Juni 1935. .
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorw'I . V.

Paulus

Turngemeinde Hoditieim
Gegründet 1845 Eingetragener Verein

Einladung

so -Mhvlge«
I « VUS « MS - Svst
Samstag , den 29. Juni
20.30 Uhr Festabend in der Festhalle unter Mitwirkung des Gesangvereins
»Harmonie - Germania «, der Sängervereinigung 1924 u . des festgebenden Vereins :

1. Eröffnungsmarsch
2. Begrüßung durch den Vereinsführer
3. Festspiel : »Auferstehung*
4. Gesangsvortrag : Gesangverein »Harmonie - Germania*
5. Vorspruch (verfaßt von Turner B. J . Siegfried)
6. Musikstück
7. Ansprache des Kreisführers Radoy (Wiesbaden)
8. Freiübungen der Jungturner
9. Flaggenschwingen der Jungturnerinnen

10. Bodenturnergruppe
11. Volkstänze
12. Musikstück
13 . Reckturnen der aktiven Turner
14. Tanzchor : »An der schönen blauen Donau*

(Gesang : Sängervereinigung 1924)
15. Sdilußmarsdi ; anschließend

- FEST - BALL —

Sonntag , den 30. Juni
8.30 Uhr Vereinswettkämpfe

13.30 Uhr Aufstellung des Fesfzuges und Abmarsch ; anschließend Jubiläums-
Fest unter Mitwirkung des G.-V. »Sängerbund*, und des G.-V. »Liedertafel«:

1. Eröffnungsmarsch
2. Gesangsvortrag : Gesangverein »Sängerbund*
3. Begrüßung durch den Vereinsführer
4. Ansprache des Turnbruders Bede (Mainz)
5. Rhythmische Übungen der Schülerinnen
6. Barrenturnen der Jungturner
7. Gesangsvortrag : Gesangverein »Liedertafel*
8. Barrenturnen (Turnverein Nordenstadt)
9. a ) Freiübungen der Schüler

b) Spielgymnastik der jüngsten Knaben
10. Barrenturnen der aktiven Turner . — Während den einzelnen

Darbietungen und bis zum Schluß

GROSSER FESTBALL
Festabzeichen (Eintrittskarte zu allen Veranstaltungen) 20 Pig.
Wir laden alle Volksgenossen Hochheims hiermit zum Besuch unseres Jubiläums¬
festes herzlichst ein.

Preise für Getränke:
Naturreiner Hochheimer Wein im Glas 30 Pfg., Wasser 30 Pfg., Bier
per Glas 25 Pfg . Alle Preise sind einschließlich Bedienung.

Turngemeinde Hochheim am maine. u.
P. Krimmelbein , Vereinsführer
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